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KIPKI-Förderung: Klimaschutzprojekte vorantreiben

KIPKI, das Kommunale Investiti-
onsprogramm Klimaschutz und 
Innovation, ist ein Förderpro-
gramm des Landes für Städte, 
Gemeinden und Landkreise. Der 
Kreis Bad Dürkheim erhält eine 
Pauschalförderung von knapp 
zwei Millionen Euro, die für Kli-
maschutzprojekte und Maßnah-
men zur Anpassung an die Fol-
gen des Klimawandels eingesetzt 
werden. Insgesamt hat der Land-
kreis zwölf Projekte zur Förde-
rung eingereicht und bewilligt 
bekommen, was bedeutet: Die 
Kosten trägt das Land komplett. 
„Zwei dieser Projekte sind schon 
umgesetzt, an weiteren wird 
innerhalb der Kreisverwaltung 
fleißig gearbeitet. Es ist für uns 
eine Chance, in Zeiten klammer 

Kassen und kaum vorhandener 
Mittel für freiwillige Leistungen 
doch etwas für den Klimaschutz 
zu tun, der so wichtig für unser 
aller Zukunft ist“, sagte Landrat 
Hans-Ulrich Ihlenfeld (Foto 
rechts). Vor dem Kreishaus ist 
eine netzunabhängige So-
lar-E-Bike-Ladestation errichtet 
worden, die Platz für fünf E-Bi-
kes bietet. Zu jeder Lademög-
lichkeit gibt es ein Schließfach, 
in das ein Fahrradhelm passt. 
Ähnliche Stationen sollen an der 
Carl-Orff-Realschule plus und 
am Werner-Heisenberg-Gymna-
sium in Bad Dürkheim, am Lei-
ninger Gymnasium in Grünstadt, 
an der Mensa des Han-
nah-Arendt-Gymnasiums in 
Haßloch und an der IGS Deides-

heim installiert werden und öf-
fentlich nutzbar sein. Der Fuhr-
park der Kreisverwaltung wird 
dank fünf vollelektrischer Fahr-
zeuge immer klimafreundlicher: 

Die Hans-Zulliger-Schule in 
Grünstadt hat einen neuen Van 
mit neun Sitzplätzen. Für die 
Hausmeister im Kreishaus steht 
ein Transportfahrzeug mit drei 
Sitzplätzen bereit. Die Mitarbei-
tenden des Kommunalen Voll-
zugsdiensts können einen Hoch-
dachkombi mit fünf Sitzplätzen 
nutzen. Im Fuhrpark der Kreis-
verwaltung ist ein weiteres Fahr-
zeug der Kompaktklasse mit fünf 
Sitzplätzen vorhanden. Ein weite-
res E-Fahrzeug kommt im Januar 
2026 an: ein für fünf Personen 
ausgelegter SUV mit Allradan-
trieb. Durch KIPKI können zu-
dem Wallboxen, Energiespeicher 
und Photovoltaikanlagen zum 
Laden der E-Fahrzeuge finanziert 
werden. | LE/Foto: KV

„Natur ist meine Leidenschaft“
Wir fürs Klima (4): Lida von Mengden aus Bad Dürkheim

In der Serie „Wir fürs Klima“ stellt das DÜW-Journal Menschen aus dem Landkreis vor, die sich für den Klimaschutz 
engagieren. Im Großen wie im Kleinen: durch ihre Mitgliedschaft in einer Organisation oder auch in ihrem Alltag, 
mit kleinen Dingen, die jeder tun kann. Dieses Mal: Lida von Mengden, die Kraft aus der Natur schöpft und Mit-
glied im Klimabündnis Bad Dürkheim ist.

„Kunst war mein Beruf, Natur ist mei-
ne Leidenschaft“, sagt Lida von Meng-
den gleich zu Beginn des Gesprächs. 
Sie hat Kunstgeschichte studiert, war 
vor ihrem Ruhestand Kuratorin unter 
anderem im hessischen Landesmuse-
um Darmstadt und im Wilhelm-Hack-Mu-
seum Ludwigshafen. Der Job in Lud-
wigshafen brachte die gebürtige Münch-
nerin auch vor rund 35 Jahren nach Bad 
Dürkheim: „Ich wollte gerne nah an der 
Natur wohnen und Bad Dürkheim mit 
seinem Wald hat mir direkt gefallen“, 
erinnert sie sich. Denn schon als Kind 
spürte sie eine große Verbundenheit 
zur Natur. „Meine Familie hatte eine 
Hütte im Wald, fernab von allem. Es 
war wunderbar, dort draußen zu sein. 
Man musste zu Fuß eine Weile gehen, 
um überhaupt zur Hütte zu kommen. 
Im Winter ging uns der Schnee manch-
mal bis zur Brust“, sagt sie und wird 
nachdenklich. „Allein in meiner Lebens-
zeit haben sich enorme Veränderungen 
ergeben, die mir Sorgen bereiten. Ge-
rade für die nachfolgenden Generatio-
nen – ich habe zwei Enkel.“ Sie habe 
sich daher schon immer Gedanken um 
Umwelt- und Klimaschutz gemacht, war 
eine der ersten in Bad Dürkheim, die 
2009 eine Solaranlage aufs Dach bau-
en ließ. Gerade sei sie dabei, eine 
Wärmepumpe installieren zu lassen. 
Mit dem Autofahren halte sie sich zu-
rück, gibt aber zu: „Wenn es schwieri-
ger wird, dann nehme ich das Auto.“ 
Denn manches sei mit den Öffentlichen 
Verkehrsmitteln nicht gut zu erreichen. 
„Meine Tochter lebt in Berlin, da ist das 
etwas anderes.“ Von Mengden würde 
sich wünschen, dass das Nahverkehrs-
netz noch besser ausgebaut würde – 
insbesondere die Rhein-Haardtbahn. 
Außerdem kaufe sie Bio und koche 
selbst, Fleisch esse sie kaum. Neue Klei-
dung kaufe sie nur, wenn sie ganz drin-

gend etwas brauche – wo es geht, ver-
suche sie ihren Konsum zu reduzieren. 
Bei Putzmitteln achte sie auf die Um-
weltverträglichkeit, auch wenn beim 
Haus etwas anfällt, kaufe sie die Mate-
rialien im Biobaumarkt. Ihre Leiden-
schaft ist ihr kleiner Garten, den sie als 
„eher verwildert“ beschreibt, mit Obst-
bäumen, die nicht gespritzt werden. Sie 
lasse den Garten „vor sich hinwachsen“, 
was natürlich aussähe, bleibe. Und wenn 
sie ein besonderes Insekt sehe, das 
durch den Garten fliegt, dann freue sie 
sich besonders. 
„Ich liebe meinen Garten“, sagt sie. „Ich 
sehe mit offenen Augen in die Welt, kli-
matisch spielen sich große Veränderun-
gen ab. Und ich spüre sie direkt an mei-
nem Garten, in heißen Sommern muss 
ich jeden Tag gießen. Und im Wald sehe 
ich, wie trocken es ist, wie Bäume ab-
sterben.“ Das gesamte Ökosystem lei-
de unter den Veränderungen und sie 
lese fast täglich, was in der Welt passie-

re: Überschwemmungen, Hitzewellen, 
Trockenheit. „Das beeinflusst mich sehr, 
darum habe ich mich dem Klimabünd-
nis Bad Dürkheim angeschlossen.“ Das 
war vor etwa drei Jahren. Der Verein 
setzt sich für aktiven Klimaschutz in 
Bad Dürkheim ein, beispielsweise für 
einen grüneren Stadtplatz mit weniger 
Parkplätzen. 
„Ich finde, man muss den Klimawan-
del auch direkt hier vor Ort zur Kennt-
nis nehmen. Vor ein paar Jahren konn-
te man es vielleicht ignorieren, jetzt nicht 
mehr. Gerade im Sommer haben wir es 
wieder gespürt. Ich weiß von Winzern, 
die ihre Reben bewässern müssen – 
was über Generationen nicht notwen-
dig war.“ Die Entwicklungen machten 
ihr große Sorgen, sagt von Mengden. 
„Ich bin der Meinung, als Bürgerin soll-
te man sich engagieren, seine Stimme 
erheben und versuchen, die Politik stär-
ker auf die Notwendigkeit hinzuwei-
sen, den Klimaschutz als die für alle 

existentiell wichtige Aufgabe zu behan-
deln.“ Neben ihrem Einsatz im Alltag 
seien ihr daher die Aktionen des Kli-
mabündnisses wichtig. Schon drei Mal 
habe es Gespräche mit Bad Dürkheims 
Bürgermeisterin zu Umweltthemen ge-
geben. Das Bündnis will auf den Kli-
mawandel aufmerksam machen und 
darauf, was man im Kleinen wie im 
Großen dagegen tun kann, etwa mit 
Aktionen wie dem „Parking Day“, bei 
dem Parkplätze blockiert werden und 
über Klimaschutz informiert wird. Von 
Mengden hat auch einen Brief an den 
Klimaschutzbeauftragten der Stadt ge-
schrieben, ob man nicht auf dem Wurst-
markplatz mehr Grün unterbringen 
könnte. Ein weiterer Vorschlag waren 
kleine Gräben, die von der Isenach Was-
ser über den Platz führen – durch Git-
ter abgesichert, damit weiter Autos fah-
ren können und der Wurstmarkt eben-
falls nicht behindert wird. „Die Antwort 
war, es sei viel zu teuer. Aber Klima-
schutz ist eben nicht umsonst zu krie-
gen. Und die Stadt muss auch überle-
gen, wie sie als klimatischer Hotspot 
langfristig ihr Label als Kurstadt behal-
ten kann“, findet von Mengden. Freie 
Wiesen und Flächen zu erhalten, sei 
wichtig für Klima und Artenschutz, da-
für setze sie sich mit dem Klimabünd-
nis ein. Auch ein Wald, bei dem es nicht 
nur um den forstwirtschaftlichen Ertrag 
gehe, liege dem Verein am Herzen. Sie 
findet aber auch, dass in Bad Dürkheim 
schon viel Gutes passiert ist: Besonders 
im Kurpark, der sich „dem naturnahen 
Gedanken annähert“, wie von Meng-
den sagt. „Die Wiesen dürfen blühen, 
es wird nicht mehr so schnell gemäht.“ 
Sie hoffe, dass beim Klima gemeinsam 
noch etwas zu erreichen sei: „Wir lau-
fen große Gefahr, wenn wir so weiter-
machen. Wir wissen so wenig und sind 
doch so hochnäsig.“ | Sina Müller

„Als Bürgerin sollte man sich engagieren“: Lida von Mengden. Foto: KV/Müller


